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Das Attentat auf Crispi. 


— Rom und mit Rom das geſammte Italien 
befindet ſich ſeit Sonnabend in größter Aufregung 
wegen des auf Crispi verübten Mordanfalls. Ueber 
letzteren liegen folgende Einzelheiten vor: . 
Genau um 2 Uhr 10 Minuten bog Crispis 
Equipage, in welcher der Premier mit feinem Ka⸗ 
binetschef Pinelli ſaß, aus der Via Gregoriana 


: 3 8 . i daſſelbe doch auch Kupferpl mit der gravirten Darſtellung der Namen von Perſönlichkeiten wi 
wo Crispis Wohnung liegt, in die Via Capo le heute Gefahr tief, habe er daſſe 9 ch Kupferplatte 8 ſtellung Perſönlich ie 


Caſe ein, um nach dem Parlamente zu fahren. 
In dieſem Augenblicke ſprang etwa ein zwanzig⸗ 
jähriges Individuum an den linken Wagenſchlag 
und feuerte unter dem Rufe „Evviva l’anarchia |* 
aus einer großen Piſtole einen Schuß auf den 
Miniſterpräſidenten ab. Obſchon der Schuß aus 
allernächſter Nähe abgegeben worden war, ging er 
doch fehl, worauf der Attentäter die abgeſchoſſene 


Piſtole zu Boden warf, eine neue Piſtole aus der 


Taſche zog und auf die andere Seite der Equipage 
rannte, um von Neuem zu ſchießen. Inzwiſchen 
hatte aber der Kutſcher die Pferde angehalten und 
ſchlug mit dem Peitſchenſtiel dem Attentäter 
wiederholt ins Geſicht, während der Kanzleidiener 
Cellini (derſelbe, der Erispi auch beim Neapeler 
Attentat 1890 gerettet hat) vom Bock ſprang und 
ſich auf den Mordgeſellen ſtürzte, der vergebens 
verſuchte, die Piſtole auf den Angreifer abzufeuern. 
Mit großer Mühe konnte der mit Biſſen und 
Fußtritten ſich verzweifelnd vertheidigende Bube 
überwältigt werden. 

Alsbald ſammelte ſich, durch die außerordent⸗ 
lich ſtarke Detonation herbeigezogen, eine große 
Menge um den Wagen des Miniſterpräſidenten. 
Das Polk ſuchte ſchließlich den Attentäter zu 
lynchen, brachte Crispi ſtürmiſche Ovationen und 
geleitete auch den Premier bis nach dem Parla⸗ 
ment. Während des Attentats verlor Crispi, ob⸗ 
ſchon die Kugel ihm beinahe das Geſicht ſtreifte, 
nicht einen Augenblick ſeine kaltblütige Ruhe. Er 
beruhigte vielmehr die aufgeregte Menge mit den 
Worten: „Es iſt nichts, gar nichts.“ Kabinetschef 
Pinelli zog nach erfolgtem Schuſſe ſeinerſeits 
einen Revolver, um den Attentäter bei einem zwei⸗ 
ten Mordverſuche niederzuſchießen. Allein inzwiſchen 
war der letztere bereits dingfeſt gemacht worden. 
Der Attentäter wurde mit Stöcken zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Er mußte in einen Fiaker geſchafft wer⸗ 
den. Die Poliziſten hatten Noth, ihn der Volks⸗ 
wuth zu entziehen. Der Attentäter, der zuerſt be⸗ 
harrlich ſeinen Namen zu nennen verweigerte, 
wurde vom Polizeidirektor Sironi, der zuvor 
Polizeichef in Genua war, als romagnoliſcher 
Anarchiſt Namens Paolo Lega, ſeines Zeichens 
Tiſchler, erkannt. Lega, der zu wiederholen 
Malen, meiſt wegen Tragens verbotener Waffen, 
die Belauntſchaft mit der Polizei gemacht, war 
ſeiner Zeit auch aus Genua ausgewleſen worden. 
In letzter Zeit hielt ſich Lega in Frankreich auf, 
kehrte aber nach der Romagna zurück, wo er an⸗ 
archiſten Klubs beitrat. 

Der Geſelle, der bei ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen den Spitznamen „Marat“ führte, ſcheint 
unter dem Einfluſſe des republikaniſchen Wander⸗ 
s Kelice Albani gehandelt zu haben, der 


predigen © 1 4 ; 
neulich die ganze Romagna bereiste and allent 


halben gegen Crispi hetzte. Nach einer Meldung 
der „Riforma“ handelte es ſich dagegen um ein 
förmliches Komplott, deſſen Werkzeug Leag ger 
weſen war. Lega, der ſich ſelbſt ſtolz als Anar⸗ 
chiſten und Anhänger der Aktion bezeichnet, kam 
vor zwei Tagen in Rom an, eigens um das 
Attentat zu begehen. Geſtern und heute trieb er 
fich den ganzen Tag in der Nähe von Crispis 
Villa herum. Die zu dem Mordſchlag verwandten 
Waffen waren gezogene Duellpiſtolen. 

Der Attentäter, ein anſtänbig gelleideter, 
unterſetzter Menſch, iſt durch die Mißhandlungen 
der Menge am ganzen Körper zerſchunden; ſein 
Geſicht iſt mit Beulen bedeckt. Im Uebrigen iſt 
er ein wahrer Verbrechertypus mit niederer 
Stirn, vorſpringenden Backenknochen. Mit blöd⸗ 
ſinnig blickenden Augen erklärte er bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung, er habe Crispi tödten wollen, weil der⸗ 
ſelbe das Haupt der die Armen bedrückenden Ge⸗ 
ſellſchaft fe. Er bedauere, daß die Todesſtrafe 
aufgehoben ſei, da er gern für die Anarchie in 
den Tod ginge. Er bellagte ferner eyniſch, daß 
ſein Anſchlag nicht gelungen. Der Mörder 
ſtammt aus Lugo in der Romagna, 25 Jahre alt 
und giebt an, Tiſchler zu ſein. Er 
Beinamen Marat und gehört anarchiſtiſchen Ver⸗ 
einigungen an. Er iſt ſchon 1892 gls Anarchiſt 
aus Marſeille ausgewieſen und mehrere Mal aus 
demſelben Grunde zwangsweiſe von Genua in 
ſeine Heimath Lugo befördert worden. 

Als Crispt um 2 Uhr 10 Minuten ins 
Montecitorio trat, traf er zuerſt den Korreſpondenten 


10 „Nat.⸗Ztg.“, welchem er lächend ſagte: Man 


at ſpeben gegen mich gefeuert. Darauf ſtieg er 


mit ſchnellem Schritt auf den Vorſitztiſch, um es 
dem Kammerpräſidenten mitzutheilen. In einem 
ſtürzten alle Abgeordneten gegen den 

der ruhig 
indem er 


Augenblick 
Vorſitztiſch und umgaben Crispi, 
lächelnd das Attentat genau beſchrieb 


5 Ar. 20. — Eiſtes Jau. 
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Attentat gegen eine Perſon feines Hauſes gerichtet bei dem Abbruch des alten Domes im Fundament für den Wald mehr geſorgt als im deutſchen Provinz 
des Kuppelthurmes gefundene Kupferplatte, etwa Lande, und keiner iſt mehr dazu berechtigt und De Barr 
Gegen halb zehn Uhr zog alsdann eine große 2 Zentimeter im Geviert groß, mit der gravirten beſſer dazu im Stande, wie der Jäger. Die 
Fahnen vor Darſtellung der Weſtſeite des alten Domes und Schule, 


worden wäre. 


Menſchenmenge mit wehenden 
Crispis Wohnung unter lautem Rufen: Hoch 
der greiſe Patriot! Nieder die Anarchie! Tod den 
Anarchiſten!“ Crispi erſchien, von toſendem Bei⸗ 
falle begrüßt, am Fenſter, um für die Ovationen 
zu danken. Er bedauere nicht, daß ſein Leben 


manch anderes Mal für das Vaterland aufs Spiel ge⸗ 
ſetzt und ſei bereit, es auch in Zukunft jeden 
Augenblick zu opfern. Das Attentat habe übri⸗ 
gens nicht ſowohl ihm, als der Integrität des 
Vaterlandes gegolten. Alsdann forderte Crispi 
die Menge auf, auseinanderzugehen, was unter 
ueuen frenetiſchen Hochrufen auf Crispi geſchah. 

Das ganze diplomatiſche Korps gab perſön⸗ 
lich bei Crispi Karten ab. 

Die Blätter ſpiegeln, ohne Unterſchied der 
Parteirichtung, den tiefen, allgemeinen Abſcheu 
wieder, den das Attentat iu allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten hervorrief. Der Crispi ſonſt heftig be⸗ 
kämpfende „ Fanfulla“ ſchreibt, man könne politi⸗ 
ſcher Gegner Crispis ſein, aber Jedermann müſſe 
ſich vor dem Patriotismus deſſelben beugen. Die 
„Riforma“ erblickt die eigentliche Urſache des 
Attentats in der ſtaatsfeindlichen Propaganda, die 
von Katheder und Preſſe, im Volksmeeting wie 
im Parlament, ſeit Jahr und Tag getrieben 
werde. Ein kläglicher Anblick ſei es, wie die ſo⸗ 
genannten gebildeten Klaſſen dieſem Treiben gegen⸗ 
über nicht nur eine völlige Indifferenz bewahrten, 
ſondern ſich ſogar in unbegreiflicher Verblendung 
mit den Staatsfeinden alliirten. Das heutige 
Attentat werde nicht das letzte ſein, wenn der 
Staat nicht rechtzeitig energiſche Maßregeln er⸗ 
greife. Das Volk ſei ſeiner übergroßen Freiheit 
nicht würdig. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juni. Zu einer impoſanten 
Feier geſtaltete ſich heute die Grundſteinlegung 
für den Berliner Dom. Das „B. T.“ ſchreibt 
darüber: 

„Wohl noch nie hat in Berlin die Grund⸗ 
ſteinlegung zu einem Gotteshauſe in ſo feierlicher 
Weiſe, unter einer ſolchen Prachtentfaltung ſtatt⸗ 
gefunden, wie die des Domes. Natürlich übte der 
feſtliche Akt auf die Bevölkerung eine außerordent⸗ 
liche Anziehungskraft aus. Schon lange vor Be⸗ 
ginn der Feier waren die Straßen in weitem Um⸗ 
kreiſe des Dombauplatzes von einer dichtgedrängten 
Menge beſetzt. Oben von den geſchmückten Tri⸗ 
bünen aus, die den Bauplatz im großen Viereck 
umgaben, bot ſich ein buntbewegtes Bild: auf 
dem Feſtplatze ſelbſt die glänzenden Uniformen der 
Miniſter, der hohen Hofbeamten und Offiziere, 
die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und ein lieblicher Damenflor, und dann in 
weitem Uakreiſe eine vieltauſendköpfige Menge, fo 
weit das Auge reichte: an den Seiten des Luſt⸗ 
gartens zog ſie ſich hin bis weit in die Linden 
hinein, drüben an der Burgſtraße und auf der 
neuen Friedrichbrücke ſtand Alles Kopf an Kopf, 
in lautloſer Stille. Dazu war das Wetter 
günſtig — keine brennenden Sonnenſtrahlen, aber 
eine ue warme Temperatur und eine 
ſanſte, aue Luft. Die Feier nahm folgenden 
Verlauf; 5 

Um 11½ Uhr verkündeten die Hurrahrufe 
der Menge das Erſcheinen des kaiſerlichen Paares, 
deſſen Eskorte aus der erſten Schwadron der 
1. Garde⸗Dragoner gebildet wurde. Der Kaiſer, 
der die Uniform dieſes Regiments trug und Kette 
und Band des Schwarzen Adlerordens angelegt 
hatte, fuhr mit der Kaiſerin und den beiden 
älteſten Prinzen in einem offenen Wagen & ‚la 
Dumont, Prinz Adalbert folgte mit dem Militär⸗ 
gouverneur in einem zweiten Wagen. Die 
Kaiſerin trug ein Koſtüm aus creme⸗farhener 
Seide mit grünem Sammt garnitt, bie drei 
Prinzen erſchienen in hellen Matro enkoſtümen. 
Der Kaiſer ſchritt zunächſt die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab, während die hohe Frau aus den 
Händen der drei Enkel des Dombaumeiſters 
Prof. Raſchdorff, der Damen Ida Eglinger 
aus St. Johann und Elfe und Fauuy Elven 
aus Ludwigsburg duftige Blumen entgegennahm. 

Der Kaiſer begrüßte in herzlicher Weiſe die 
in dem Zelte verſammelten Herrſchaſten und unter⸗ 
hielt ſich mit einigen Herren. Es wurde ngment⸗ 
lich bemerkt, paß Se. Mejeftät den General⸗ 
Intendanten Grafen Hochberg, der auf telephoni⸗ 
ſchem Wege zu der Feier berufen worden war, 
durch eine längere e e pe Fe 

Der (Gemeindegeſang „Lobe den Herrn“ er⸗ 
öffnete bie Feier. ann nahm Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger Vieregge das Wort zur Feſtanſprache, die 
an 1. Kön. 5, 4—5 anknüpfte: Nun hat mir der 
Herr mein Gott Ruhe gegeben umher 10 kein 
Widerſgger und böſes . eh mehr iſt, ſiehe 
jo habe ich gedacht, ein Haus zu bauen, dem 
Namen des Herren meines Gottes Der Redner 


bemerkte: Es iſt nicht das erſte Mal, Mein hob 1 Die hohe Bedeutung hervor, welche 


Leben war oft für das Vaterland in Gefahr. 


das Gotteshgus habe, das hier begründet werde, 


Das ſchadet nichts. Die folgende Kammerovation eine Bellen, ple weit hinausgehe über die 
war wirklich großartig und dauerte mehrere nächſte Umgebung dieſer Stadt, ſo auch über den 
Minuten mit Theilnahme von allen Abgeordneten] gottesdienſtlichen Gebrauch einer einzelnen Gemeinde. 


(die Sozialiſten eingeſchloſſen) und vom Publikum Das 
f auf den Tribünen. Ein alter Patriot Mordini wird, das ſoll, wenn auch 
küßte ſeierlich Erispi, während aus der 


donnernder Beifall ertönte. 


Grunzſtein entwachſen 


aus, welches dieſe 
gb fel 1 ſtarrem Stoff, ſo doch in 


Aula lebendiger Symbolik eine einigende Bedeutung ge⸗ 
Heyte Abend werden winnen für alles evangeliſche Polk, Wie es als 


alle Abgeordnete aus Sizilien in corpore Crispi] Domkirche mit weit emporſpannendem Rund in 


beſuchen. 


Die Ovationen, die Crispi bei ſeinem Ein⸗ 


die Lüfte ſich erheben wird, wie es als Hofkirche 
das Gotteshaus wird für unferen Kaiſer und 


tritt u die Kammer dargebracht wurden, waren König, den Schirmherrn evanzeliſcher Chriſtenheit, 


ebenſo ſtürmiſch, wie allgemein. 


Können zu dienen. 
Abgeordneten die Eindrücke des kritiſchen 


den Miniſterpräſidenten, ſelbſt der 


Profeſſor Ferri klatſchte in die Hände. In die 
e | ſtimmte auch das] ge 


allgemeinen Huldigungen ft 
Publilum auf den Tribünen ein. 


Noch geſtern Abend fuhr der König in Ber l 
gleitung des Kronprinzen zu Criepi, den er um⸗ ſtrebungen wipft, 
armte und küßte. Der König blieb zwanzig haben, zu welche 
Minuten mit dem Miniſterpräſidenten allein. Der 
König betente Crispi gegenüber, die Schmerzen, 


open. Beweiſe von Aufopferung. Der 


König den 
fügte hinzu, die Nachricht von dem Attentate habe Verleſung in den Grunpſtein gelegt; außerdem 
hm denſelben Schmerz verurſacht, als wenn das fanden dort Aufnahme; 1. Die im vorigen Jahre 


allget Alle Parteien und für ſein Haus eine Erbauungsſtätte der 
des Haufes, auch die Nädikalen, klatſchten ſtür⸗ 
miſch in die Hände, als Crispi auf die Glück⸗ 
wünſche des Kammerpräſidenten tief bewegt er⸗ 
widerte, das Attentat werde ihn nicht abhalten, 
auch künftig dem Lande nach Kräften und beſtem 
Allgemein wurde Crispis 
Ruhe bemerkt, der lächend den ihm umdrängenden ab, 


Lebendigen, eine Bergeſtätte der Todten eines 


mannigfaltigen Erlebniſſen in Freud' und in Leid, 
ſo ſoll es endlich auch als Oberpfarrkirche das 


Vie labs einer großen lat om Fr 
hloß mit dem Wunfche 

10 Gehen, 
Moments beweiſen möge, daß an ihm die wilden Wäſſer 
erzählte. Viele Deputirte umarmten und küßten der swipergöiflichen, en Welt ſich 
Sozialiſtſ brechen und 


ie inhaltreiche Weihereße 
daß der einzuſenkende 


zerſchellen mögen. 


Nach 


Dune dieſem Grundſtein 
) 


eitun 


Abend ⸗Ausgabe. 


furt 


5 die unſer unerreichbares und vorzügliches 
der Unterſchrift: „Friedericus Rex Boru sige Forſtperſonal im Jägerbataillon durchgemacht, die 
Hane Aedem Ex Tempti Cathedralis ruinam Grundlage ehrenfeſter Disziplin, chriſtlicher 
minantis ruderibus Exeilavit dedicavitque Frömmigkeit, die unſere Forſtleute auszeichnet, 
Jacto fundamento Die VIII Octobris Anno die bekommen fie im Bataillon. Daß dem 
MDCCXXXVII.“ 2. Eine neue gleich große Bataillon vergönnt iſt, in feiner 1 
ork, von 
Hauptſeite des neuen Domes und folgender In⸗ Schlachten wie Bellealliance, Königgrätz und 
ſchriſt: „Wilhelm, Deutscher Kaiser, König Sedan verzeichnen zu können, das iſt eine be⸗ 
von Preussen, legte zu dem seit mehr denn ſondere Gnade für das Bataillon; es hat aber in 


Throne geplanten Neubau dieses Domes den Könige gekämpft, und feinem Perſonal und feiner 
Grundstein am 17. Juni 1894.“ 3. Die Münzen, Ausbildung entſprechend auch die nöthigen 
die ſich im Knauf des alten Domes befunden, ſo⸗ Lorbeern eingeheimſt und davongetragen. Mein 
wie an neuen Münzen je ein 20 Mark- 10 Mark, Wunſch iſt: möge das Bataillon auf der Höhe 
2 Marke und 1 Markſtück. ſtehen bleiben, auf die es emporgeſtiegen iſt, möge 

Während der Verlegung des Grundſteines es nach wie vor ein ewiger Born ſtets nur 
ſang der Domchor die Motette „Machet die Thore tüchtiger Forſtbeamten ſein und möge der Geiſt 
weit“. Inzwiſchen hatte Zimmermeiſter Möbus des großen Stifters, des großen Königs über dem 
die Kelle, der Hofſteinmetz Schilling den Hammer Bataillon ſchweben, die nächſten 150 Jahre wie 
aufgenommen, und nachdem die Werkleute den die Vergangenheit. In dieſer Geſinnung erhebe 
Schlußſtein eingeſenkt, trat der Kaiſer vor und ich mein Glas und rufe: „Das Garde⸗Jäger⸗ 
gab mit den Worten „Im Namen Gottes des 
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50 Jahren von seinen Vorgängern auf dem der Zeit feinem Fahneneide getreu für feine f 


den das Garde⸗Jägerbataillon auf die 150 Jahre 


großen Geſchlechts und eine Feierſtätte bei deſſen 


einem der Rede folgenden Zwiſchen⸗ 
ſaug bes Doſnchors verlas Miniſter 9. Wedel, 
als Vorſitzender der Dombau⸗Kommiſſion, die der 
Stiſtungsurkunde, die einen Rückblick guf die Be⸗ f t i 
die zu dem Bgu vorbereitet Kulturgeſtaltung des Landes Einfluß zu üben wie 
m der Grundstein gelegt wird. 
undſtein ſoll ſich ein Gottes⸗ J 


Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes“ die 
erſten drei Hammerſchläge ab; es folgten dann 
die Kaiſerin, die drei kaiſerlichen Prinzen, die übri⸗ 
gen Mitglieder des königlichen Hauſes, der Reichs⸗ 
kanzler, der Gouverneur von Berlin, die Miniſter, 
die Spitzen der königlichen Behörden, Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle, die Domgeiſtlichkeit und endlich der 
Dombaumeiſter Raſchdorff. Die parlamentariſchen 
Körperſchaften waren bei dem Feſtakte nicht ver⸗ 
treten. 

Das Schlußgebet und den Segensſpruch 
ſprach Hof⸗ und Domprediger Faber. Dann folgte 
der Schlußgeſang der Gemeinde und des Dom⸗ 
chors, womit die Feier ihr Ende erreicht hatte. 

Den drei kaiſerlichen Prinzen hatte ſich die 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, als ſie die 
Hammerſchläge abgaben. Sie thaten das mit 
einem Ernſt und in einer Haltung, die ungemein 
anſprachen. Während des folgenden Theils der 
Feier ſtanden ſie unbeweglich neben der kaiſerlichen 
Mutter, mit den Strohhüten in der Hand. Wurde 
ihnen das lange Stehen etwas unbequem und 
ſuchten fie eine bequemere Haltung einzunehmen, 
ſo genügte ein Blick der Mutter, um ſie ſogleich 
wieder an den Ernſt der Feier zu erinnern. Da 
zeigte ſich nichts von der bevorzugten prinzlichen 
Stellung, wir empfingen den Eindruck, daß eine 
ernfte Erziehung ſchöne Erfolge gezeitigt hat. Es 
war ein anmuthiges Bild, das ſich in ſchlichter 
Einfachheit uns darbot.“ 


— Die zur Jubelfeier des Garde⸗Jäger⸗ 
bataillons vorgeſtern nach dem Feldgottesdienſt in 
Potsdam vom Kaiſer gehaltene Anſprache hatte 
etwa folgenden Inhalt: ö 

„ Garde⸗Jäger! Nach alter Jägerſitte haben wir 
hier draußen unter freiem Himmel und im grünen 
Walde zunächſt Gott die Ehre gegeben. Gottes 
Segen, der uns bisher zur Seite geſtanden, wolle 
uns auch ferner geleiten. Die Geſchichte hat uns 
gezeigt, daß das Bataillon zu allen Zeiten ver⸗ 
ſtanden hat Ehre einzulegen und unvergleichliche 
Lorbern zu ernten und hohen Ruhm in die Ge⸗ 
ſchichte einzuzeichnen. So hervorragend das 
Bataillon auf militäriſchem Gebiete geweſen, fo 
hat es auch über die militäriſchen Kreiſe hinaus 
unerreichte Verdienſte ſich erworben. Der Stand 
der deutſchen Forſtleute und deren Verdienſte um 
den deutſchen Wald ſind bis zur größten Voll⸗ 
kommenheit emporgeblüht. Aber nur unter dem 
Patriotismus können dieſe hohen Verdienſte weiter 
jortblühen und das werden fie zur Ehre meines 
Hauſes. Das Garde⸗Jäger⸗Bataillon, die Jungen 
und Alten, Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ Oberſt 
Graf v. d. Goltz erwiderte darguf, wie ſchon ber 
richtet wurde, mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Den Beſchluß der Feier bildete ein Parademarſch 
in Zügen, bei dem der Kaiſer ſich an die Spitze 
des Bataillons ſetzte und es der Kaiſerin vor⸗ 
führte. Darauf fand im Langen Stall eine ge⸗ 
meinſame Tafel der Gardejäger und ber ehe⸗ 
maligen Kameraden ſtatt; ez waren im Ganzen 
2550 Plätze. Der Kaäiſer trank auf das Wohl 
der beutichen Jäger, Graf v. d. Goltz antwortete 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Am Abend war 
das Jubiläums ⸗Feſtmahl im Ggruiſon⸗Kaſino. 
Nach dem vierten Gange richtete der Oberſt b. d. 
Goltz eine Anſprache an den Kaiſer, in der er 
dem Kaiſer für feine Antheilnahme und die 
Gnadenbeweiſe dankte und im Namen der Garde⸗ 
jäger verſichezte, den Geiſt wüerſchütterlicher Treue, 
des Soldätenmuthes und der Gottesfurcht fort 
und fort pflegen und bewahren zu wollen; die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Nach wenigen Ma tehob ſich der Katſer zu 
Puaen g Rebe: „Autußpfend an die Worte des 
Herrn Bataillonskommandeurs und dankend für 
die Geſinnung, die mir im Namen der Herren des 
Batgillons entgegengebracht, ſpreche ich dem 


Bataillon meinen Glückwunſch gus zu dem heutigen 


Tage. Es iſt in der That ein ſchöner Rückblick, 


thun kaun, und wohl mit Recht hat das Bataillon 
heute auf dem Platze geſtanden, wo demjenigen 
Preußenlönig, dem wir die Grundlage unſerer 
kilitär⸗ und Zivilverfaſſung verdanken, ein Denl⸗ 
mal geſetzt iſt, und der vor allen Dingen die An⸗ 
regung zur Ausübung der Jagd gegeben; denn 
keiner meiner Vorfahren war wohl ein begeiſter⸗ 
terer Jäger und ſo der Jagd ergeben als Friedrich 
Wilhelm J. Es ziemt uns nicht, uns in Ueber⸗ 
treibungen zu ergehen oder in Superlativen zu 
veben; aber ich kann wohl ſagen, daß das Garde⸗ 
Jägerbataillon ohne Selbſtüberhebung der Zuver⸗ 
ſicht ſein kann, daß, was der große König damals 
bei der Stiftung des Feldjägerkorps in Ausſicht 
genommen, jedenfalls die nt des großen 
Königs von dem Bataillon weit überſchritten find. 
Ich kann wohl ſagen, und halte mich hierin für 
verpflichtet es auszuſprechen, daß das Gar de⸗ 
Jägerbataillon nicht nur in militäriſcher Hinſicht 
Hervorragendes geleiſtet und das erfüllte, was ein 
eder König verlangen müßte als treue Pflichter⸗ 
farin ſondern vom Standpunkte des Landes⸗ 
ürſten betrachtet, in nakionalökonon iſcher Be⸗ 
dic das Bataillon einzig und unerreicht in 
Welt daſteht. Denn ai es einem einzigen 
Truppentheil beſchieden iſt, ſo maßgebend auf die 


das Bataillon durch ſeine gusgeſchiedenen alten 
äger, die hierauf zu Forſtbeamten geworden, 


aug Erbeb, würdig des Platzes, auf welchem 05 iſt ein unbeſtreitbares Faktum, das hervorge⸗ 
zispi) erleide, ſeien die Früchte feiner wir ſtehen, “ N ae eh f | ein 
welche er (Crispi) erleide, ſeien die Früchte 1 195 teich auszelaltete lutunde wurde nach unseres deulſchen Volles, die diebe zur Natur, 
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hoben werden muß. Es iſt eine ſchöne Seite 


die Schwärmerei für den Wald, und in keinem 


Lande wird ein Baum geſetzt und gepflegt und 


Bataillon Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 
— Der Vorſtand der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft hatte ſich an die Miniſter des Innern und 
der Medizinalangelegenheiten mit der Bitte ge⸗ 
wandt, die in Folge des Reichskanzler⸗Erlaſſes 
vom 15. Juli 1892 im Hinblick auf die von Ruß⸗ 
land her drohende Choleragefahr angeordnete Grenz⸗ 
auſſicht wieder aufzuheben. Dies Geſuch iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden mit der Begründung, 
daß amtlicher Mittheilung zufolge in dem nörd⸗ 
lichen Theile des Gouvernements Kowno, und zwar 
in der Nähe der Häfen Libau und Riga, neuer⸗ 
dings Erkrankungen und Todesfälle durch Cholera 
vorgekommen ſeien. Gleichzeitig iſt an die Lehrer 
des Danziger Kreiſes ein Rundſchreiben ergangen, 
worin ihnen empfohlen wird, durch eine zweckent⸗ 
ſprechende Belehrung der Schulkinder dazu beizu⸗ 
tragen, daß die vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Choleraſeuche eine möglichſt allgemeine 
Verbreitung finden. a 
Die am 23. d. M. zuſammentretende 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird, wenn ſie an 
die Regelung der Arbeitszeit in den Bäckereien 
herantritt, ſich auch über die Frage ſchlüſſig zu 
machen haben, ob dieſe Regelung im Wege des 
einfachen Bundesrathsbeſchluſſes erfolgen kann oder 
ob es vor Erlaß der betreffenden Beſtimmung der 
Zuſtimmung des Reichstags, alſo eines förmlichen 
Geſetzentwurfs bedarf. Nach dem Ergebniſſe der 
amtlichen Erhebungen, welche ſich auf über 6000 
Bäckereien erſtreckten, iſt es ja fraglos, daß die in 
dieſem Gewerbezweige herrſchenden Zuſtände 
dringend der Abhülfe bedürfen. Zweiſelhaft iſt 
nur der formale Weg, welcher dabei einzuſchlagen 
fein wird. Nach § 120 e der Gewerbeordnung 
von 1891 hat der Bundesrath das Recht, für 
ſolche Gewerbe, in welchen durch übermäßige 
Dauer der täglichen Arbeitszeit die Geſundheit 
der Arbeiter gefährdet wird, Daner, Beginn und 
Ende der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und der 
zu gewährenden Pausen, vorzuſchreiben und die 
zur Durchführung dieſer Vorſchriften erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. Dem Reichstage iſt bei 
ſeinem nächſten Zuſammentritt hiervon Kenntniß 
zu geben. Nun haben wohl die Erhebungen er⸗ 
geben, daß die Arbeitszeit in Bäckereien über⸗ 
mäßig lange iſt, aber es ſind beſondere Nachtheile 
für die Geſundheit nicht direkt konſtatirt worden, 
im Gegentheile hat ein ſchlechter Geſundheitszu⸗ 
ſtand nicht konſtatirt werden können. Andererſeits 
aber muß zugegeben werden, daß die Arbeit der 
Bäcker inſofern eine beſonders anſtrengende iſt, 
als ſie in die Nachtſtunden fällt. Ein Vergleich 
mit der Großindustrie, in welcher Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchicht eingeführt iſt, wäre an und für ſich ſchon 
unzutreffend; es kommt aber noch hinzu, daß bei 
der Induſtrie ein Wechſel der Arbeitsſchicht ein⸗ 
geführt iſt, ſodaß nach jeder wöchentlichen Nacht⸗ 
ſchicht eine Woche Tagesſchicht folgt, eine Wohl⸗ 
that, welche in den Bäckereien den Arbeitern nicht 
gewährt wird, weil die Beſchäftigung jahraus 
lahrein die Nacht hindurch währt. Es kann aus 
ſolchen Zuſtänden ganz wohl geſchloſſen werden, 
daß auf die Dauer „die Geſundheit der Arbeiter 
gefährdet wird“, ſomit dem Bundesrathe die Be⸗ 
ſusniſſe aus § 120 e der Gewerbeordnung hier 
zuſtehen. Wie geſagt, wird die Kommiſſion über 
dieſe formelle Seite der Frage ſich gleichfalls 
ſchlüſſig zu machen haben. 


Beſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Juni. Die meiſten hieſigen 
Blätter beſprechen das Attentat gegen Crispi mit 
den Ausdrücken der wärmſten Sympathie für den 
greiſen Staatsmann. Sie beglückwünſchen ihn 
und Italien, daß er unverletzt geblieben, und ver⸗ 
dammen die wahnwitzige That. Graf Kalnoky 
hat telegraphiſch Crispi zur glücklichen Rettung 
gus der Todesgefahr beglückwünſcht. 

Ju der heutigen von 2000 Perſonen beſuchten 
ſozialiſtiſchen Vollsverſammlung kam es zu einem 
ſkaudalöſen Auftritt. Als der Regierungskommiſſar 
die Verſammlung wegen heftiger Angriffe auf die 
Regierung für aufgelöſt erklärte, ſpie ihm ein jun⸗ 
ger Menſch ins Geſicht. Ein Polizei⸗Agent, der 
den Burſchen verhaften wollte, wurde unter Fauſt⸗ 
ſchlägen daran verhindert und am Kopfe verletzt. 
Als die Wache in größerer Zahl erſchien, waren 
alle Schuldigen entwiſcht. 

Prag, 17. Juni. Die Statthalterei hat die 
Verordnungen des hieſigen Magiſtrates aufgehoben, 
welche die Beſeitigung der von Privatperſonen an⸗ 
gebrachten Straßentafeln verfügten. In dem Er⸗ 
laſſe der Statthalterei wird bemerkt, daß ſich der 
Bürgermeiſter durch Androhung der in der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vom 20. April 1854 enthalte⸗ 
nen Straſbeſtimmungen ein ihm nicht zuſtehendes 
Recht angemaßt habe. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Juni. Der „Etoile belge“ zu⸗ 
folge ſteht die Verlobung der Prinzeſſin Henriette 
von Belgien mit einem ſächſiſchen Prinzen bevor. 

Die hieſige Polizei verhaftete eine große 
internationale ‘Diebesbande, die im Verdachte 
ſteht, am 1. Februar 1892 während eines Hof⸗ 
balles die Juwelen der Gräfin von Flandern ges 
ſtohlen zu haben. 
Schmuckes wurde im Beſitze der Verhafteten vor⸗ 
gefunden. Die Bande beſteht aus 4 Engländern 
und 3 Belgien. 5 

Antwerpen, 17. Juni. Der Präſident der 
deutſchen Abtheilung der Ausſtellung de Barry 
gab geſtern Abend ein Feſteſſen, an welchem der 
Miniſter Graf v. Merode, der deutſche Geſandte 
Graf v. Alvensleben und der Gouverneur der 
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Antwerpen Baron Oſy theil nahmen. 
rry toaſtete auf den König der Belgier. 
Der Miniſter Graf v. Merode dankte den Deut⸗ 
ſchen in deutſcher Sprache für die glänzende 
Betheiligung an der Ausſtellung und brachte 
ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Wie dem „Temps“ aus 
Marid gemeldet wird, dürfte die Kabinetskriſe 
den Rücktritt der Miniſter des Auswärtigen, des 
Innern, der Finanzen, der Kolonien und der Ar⸗ 
beiten herbeiführen. Die Kriſe bedeute in politi⸗ 
cher und finanzieller Beziehung den Triumph 
Gamazos, in wirthſchaftlicher den Beginn des 
entſchiedenen Protektionismus. 

Der Kriegsminiſter General Mercier hat die 
kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen den General 
Edon eingeleitet. Zum Unterſuchungsrichter wurde 
General Bailloa, zum Berichterſtatter General 
Chambert ernannt. 

Paris, 17. Juni. Die Regierung richtete 
eine diplomatiſche Note an die Kongo⸗Regierung 
wegen der Zufammenziehung einer ſtarken Truppen⸗ 
macht am Ubangifluſſe. 

Der Streit mit Belgien nimmt eine bedenk⸗ 
liche Wendung an. Der Abgeordnete Deloncle 
wird wegen der Vorgänge am Kongo eine neue 
1 ealnign an den Miniſter des Aeußern 
richten. 

Nach hier vorliegenden Nachrichten wird 


in Lima der Ausbruch einer Revolution be⸗ 
fürchtet. 


Italien. 


Rom, 17. Juni. Die „Riforma“ dementirt 
entſchieden, daß in Sizilien, beſonders in Palermo, 
wie gewiſſe römiſche Blätter myſteriös andeuteten, 
ſchwere Unordnungen und Tumulte ausgebrochen 
ſeien. Die Ruhe wurde nirgends geftört. Die 
Arbeit iſt in allen Schwefelminen wieder aufge⸗ 
nommen. Ebenſo erklärt die gleichfalls offiziöſe 
„Tribuna“, die Gährung, die allerdings unlängit 
herrſchte, habe überall aufgehört. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 17. Juni. Miniſterpräſident 
Sagaſta gab im Senat die Erklärung ab, das 
Kabinet mache aus der Annahme des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland eine Kabinetsfrage 
und ſtelle die Alternative zwiſchen ſeinem Rück⸗ 
tritt und der Auflöſung der Kortes. Morgen 

beendigt der Miniſterpräſident ſeine Rede. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 16. Juni. Der Storthing 
nahm in der heutigen Abendſitzung mit 62 gegen 
49 Stimmen die von dem Präſidenten Ullmann 


beantragte Adreſſe an den König an. Der An 


trag Haugland, den Bericht der Storthings⸗ 


kommiſſion zur Unterſuchung der militäriſchen 
Veranſtaltungen in den Jahren 1884 und 18938 


dem Reichsadvokaten vorzulegen, wurde mit der⸗ 
ſelben Stimmenzahl abgelehnt. Der Antrag des 


Präsidenten, den Bericht der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion dem Odelsthing zu überſenden, wurde 


angenommen. 
Großbritannien und Irland. 
London, 16. Juni. Nach einer beim 


Kolonialamt eingelaufenen Depeſche beträgt die 
Zahl der bis jetzt in Hongkong an der Peſt Ge⸗ 
ſtorbenen 1900, darunter zwei engliſche Soldaten. 
Acht erkrankte Soldaten ſind wieder geneſen. Die 
Zahl der Einwohner, welche die Stadt ver⸗ 
laſſen haben, wird auf 80 000 geſchätzt. Der 
von der Seuche hauptſächlich heimgeſuchte Stadt⸗ 
theil iſt geſperrt worden. Die letzten Meldungen 
lauten beruhigender. 

London, 17. Juni. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Malta von heute erhielten die 
Panzerſchiffe „Howe“ und „Sanspareil“, ferner 
der Kreuzer „Spartan“ den Beſehl, ſich nach 
Tetuan zu begeben. 


a Rumänien. 
Bukareſt, 16. Juni. Prinz Ferdinand von 
Bulgarien iſt heute hier eingetroffen. 


Amerika. 

Waſhington, 16. Juni. Der Senat lehnte 
heute ein Amendement zu Gunſten der Zollfreiheit 
von Fabrikaten, die ganz oder theilweiſe aus Wolle 
verſertigt find, ab; nur drei Senatoren ſtimmten 


dafür. 

| Buenos Ayres 16. Juni. Der frühere 
Präſident von Paraguay Gonzalez iſt hier einge⸗ 
troffen. Er hält die Situation in Paraguay für 
unhaltbar. 


x Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 18. Juni. Den geſtern von hier 
nach Berlin abgelaſſenen Sonderzug be⸗ 
nutzten 314 Perſonen, während von Berlin 444 
Perſonen hier eintrafen. Nach Podejuch, Finken⸗ 
walde und Hohenkrug kamen 3243 Sonntags⸗ 
fahrkarten zur Ausgabe. = 0 

* Wegen Erkrankung des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Hetzer führt Herr Landgerichtsdirektor 
Thüm mel in der heute begonnenen Schwur⸗ 
gerichtsperiode den Vorſitz. i 

Geſtern Abend gegen 9¼ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Hohenzollern⸗ 
ſtraße 10 gerufen, fand jedoch dort einen Brand 
nicht vor. x 9 

* In der Buchheide, unweit von Höcken⸗ 
dorf, fand geſtern Nachmittag ein hieſiger 
Architekt eine Kreuzotter, die ſogleich 
kampfbereit auf ihn loskam. Ein wohlgezielter 
Schlag mit dem Spazierſtock tödtete das giftige 


Reptil. 3 

Da die Abhaltung eines Korps⸗ 
manövers beim 2. Armee⸗Korps dieſes 
Jahr wegen Erſparnißrückſichten ausfällt, werden 
die Herbſtübungen innerhalb beider Diviſionen 
abgehalten. Bei der 3. Diviſion ſchließen die 
Uebungen am 15. September, bei der 4. am 
19. September. Der 4. Diviſion iſt der Stab 
der 3. Kavallerie⸗Brigade, ſowie das Küraſſier⸗ 
Regiment Königin zugetheilt worden. Als Uebungs⸗ 
gelände iſt das Gelände bei Nakel, Wirſitz und 
Deutſch⸗Krone in Ausſicht genommen. 


Nr: 131 wurde vorgeſtern Abend in der Breiten 
Straße von einem beladenen Rollwagen ange⸗ 
rannt und durch Zertrümmern der hinteren Achſe 
erheblich beſchädigt. . 
* Im Schaufertſchen Lokal zu Lübzin hielt 
geſtern die „Alte Stettiner Ru ſſouree“ ihr Königs⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


* Die der Wittwe Nütz gehörige Droſchke 


ſchießen ab, wobei Herr Korbmachermeiſter 
L. Vogt die Königswürde errang! ö 

* Bei der geſtrigen Ruderregatta zn 
Berlin haben gutem Vernehmen nach die hieſigen 
Vereine „Sport⸗ Germania“ und „Triton“ je 
zwei Preiſe davongetragen. 

* Geſtern Abend überſtiegen zwei halb⸗ 
wüchſige Jungen die Umzäunung eines Vorgar⸗ 
tens in der Deutſchenſtraße, vermuthlich um 
dort Blumen, beſonders wohl Roſen, zu 
ſtehlen. Sie richteten die in dem Garten 
angeflfianzten Roſenſträucher, welche oft die 
Bewunderung Vorübergehender gefunden hatten, 


in wahrhaft barbariſcher Weiſe zu, indem ſie 


außer Blumen und Knospen auch ganze Zweige die Regierungen einen Erlaß gerichtet, dem zufolge 
herunterriſſen. Einer der rohen Burſchen wurde es hinſichtlich der Verwendung von Beitrags⸗ 
gefaßt und einem Schutzmann übergeben, es iſt marken 
der 12jührige Sohn des Schuhmachers Meyer, Altersverſicherung bei Abſchlagslohnzah⸗ 
Deutſcheſtraße Nr. 53, ſein Kumpan, dem es zu lungen an fiskaliſche Waldarbeiter, ſoweit dieſe 
entfliehen gelang, war der 13 Jahre alte Knabe Zahlungen als Lohnzahlungen im Sinne des $ 109 
Wilhelm Wolff, Kronenhofſtraße Nr. 28 wohn⸗ des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 anzuſehen 
haft. Hoffentlich findet dieſer Vandalismus eine ſind, bei dem bisherigen Verfahren verbleibt, und 


exemplariſche Beſtrafung. 
* Der „Stettiner Pacht⸗Klub“ hielt geſtern 
Nachmittag auf dem Dammanſch eine interne 
Segelwettfahrt die erſte in dieſem 
Jahre — ab. Das Richterkollegium für dieſelbe 
beſtand aus den Herren Kontre⸗Admiral a. D. 
Pirner, Lieutenant zur See a. D. Koppen 
(Schiedsrichter), Kapitän Langhoff (Starter 
und Zielrichter), Schiffsbaumeiſter Joh. Nüske 
und Schiffsbauingenieur Otto Peuß (Bahn⸗ 
richter). Geſegelt wurde in 3 Klaſſen, deren 
Eintheilung zum erſten Male nach Segeleinheiten 
erfolgte, darnach ſegelten in der erſten Klaſſe die 
Yachten von mehr als 7,5 Segeleinheiten, in der 
zweiten diejenigen von 7,5 bis über 5 Segelein⸗ 
heiten, in der dritten Klaſſe die Fahrzeuge von 
5 Segeleinheiten und darunter. Die Startlinie 
lag zwiſchen der Oderbagke und den Baaken bei 
Kameelsberg, dieſelbe war zwiſchen Richterdampfer 
und Schleppdampfer zu paſſiren. Die Bahn 
ging von der Startlinie, die zugleich als Ziel⸗ 
linie galt, in nördlicher Richtung und zwar für 
die Fahrzeuge der erſten und zweiten Klaſſe bis 
zur rothen Tonne „M“ des Papenwaſſers, um 
dieſe herum und zurück bis zur Ziellinie, Länge 
14 Seemeilen. Für die dritte Klaſſe ging die 
Bahn bis zur ſchwarzen Tonne 14, um dieſe 
herum und zurück bis zur Ziellinie, dieſe Bahn 
hatte eine Länge von 12 Seemeilen. Die in der 
Bahn liegenden Juſeln durften an beiden Seiten 
umſegelt werden, die nördlichen Endpunkte der 
Bahn mußten dagegen bei der Umſegelung am 
Backbord gelaſſen werden. Von 15 gemeldeten 
Yachten betheiligten ſich 10 an der Wettfahrt und 
zwar aus der erſten Klaſſe: „Ariadne“, Be⸗ 
ſitzer Herr Eugen Paſenow, Größe 19,5 Segel⸗ 
einheiten, „Delphin“, Beſitzer Herr Konrad 
Schiffmann, Größe 14,7, „Achill“ Beſitzer Herr 
Lieutenant zur See a. D. Koppen, Größe 7,7; 
aus der zweiten Klaſſe: „Viking“, Beſitzer 
Herr Max Braconier, Größe 7,4, „Mar⸗ 
garethe“ (Titania), Beſitzer Herr L. Boldt 
„Minerva“, Beſitzer Herr E. Stoſch, Größe“ 
5,3; „Stettin“, Beſitzer Herr Benno Heß 
Größe 5,7; aus der dritten Klaſſe: „Adler“ 


Beſitzer Herr P. Langhoff, Größe 3,6, „Friet⸗ 
jo f“, Beſitzer Herr Max Ehrenreich, Größe 3,2 
Segeleinheiten. Das Startſignal wurde für die 
Fahrzeuge der erſten und zweiten Klaſſe um 12 
Uhr 36 Min, für die dritte Klaſſe fünf Minuten 
ſpäter gegeben. Die Yacht „Margarethe“ wurde 
wegen vorzeitigen Paſſirens der Startlinie 
diſtanzirt, zwei Segler machten außerdem di. 
Fahrt mit, ohne ſich am Wettbewerb zu be⸗ 
theiligen. Die Führung übernahm ſehr bald 
„Ariadne“, dieſelbe erreichte die rothe Tonne um 
21], Uhr und ging gegen 4 Uhr als erſte durchs 
Ziel, erſt etwa 40 Minuten ſpäter folgte „Mar⸗ 
garethe“ und dann in kürzeren Zwiſchenräumen 
die übrigen Yachten. Die anfangs wehende leichte 
Briſe aus Nordnordweſt ſetzte leider gegen 3 Uhr 
fait völlig aus, wodurch die Wettfahrt an Inter⸗ 
eſſe weſentlich verlor, der Dampfer „Tyras“, 
welcher für die Damen, Gäſte und die nicht ſegeln⸗ 
den Mitglieder zur Verfügung geſtellt war, 
wartete deshalb auch den Schluß der Regatta 
nicht ab, ſondern er trat bereits um 5⅜ Uhr die 
Rückfahrt an. Zur Feſtſtellung des Endreſultats 
blieb der Schleppdampfer „Fritz“ am Ziel zurück. 
In der erſten Klaſſe trug „Ariadne“, deren Segel 
zeit 3 Stunden 21 Min. 50 Sek. betrug, den 
erſten, „Achill“ (4 Stunden 18 Min. 30 Sek.) 
den zweiten Preis davon. In der zweiten Sale 
erhielt „Viking“ (4 Stunden 13 Min. 28 Sek.) 
den erſten, „Minerva“ (4 Stunden 18 Min. 15 
Sek.) den zweiten Preis, aus der dritten Klaſſe 
errang „Aſtraea“ (4 Stunden 13 Min. 44 Sek.) 
den erſten, „Adler“ (4 Stunden 33 Min. 33 Sek.) 
den zweiten Preis. Die erſten Preiſe waren: 
für die erſte Klaſſe ein ſilberner Pokal, geſtiftet 
von einem Freunde des Segelſports, für die 
zweite Klaſſe ein Bierkrug und für die dritte ein 
Seidel mit Silberbeſchlag; die zweiten Preiſe be⸗ 
ſtanden für alle Klaſſen in Klubſtändern. 

Das pommerſche Jäger⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 2 beging am Sonnabend die 
Feier ſeines 150 jährigen Beſtehens, und auch aus 
der Provinz Pommern waren viele ehemalige 
Kameraden nach Kulm, dem gegenwärtigen Gar⸗ 
niſonsort des Bataillons, geeilt, um der Jubelfeier 
beizuwohnen. Bis vor ca. 10 Jahren lag das 
Bataillon in Greifswald und hatte es ſich dieſe 
Stadt nicht nehmen laſſen, eine beſondere Depu⸗ 
tation mit dem Bürgermeiſter Helfritz an der 
Spitze nach Kulm zu entſenden, woſelbſt dieſelbe 
jubelnde Aufnahme fand. Gegen 200 alte Kame⸗ 


raden, darunter gegen 45 Offiziere, hatten ſich Summe iſt 
eingefunden und beſondere Freude erregte es, daß Theil der Zinſen ſoll für verſch 


auch Se. Excellenz General der Infanterie von 
Reibnitz zur Feier erſchienen war, um zu zeigen, 
daß er das Bataillon, deſſen 4. Kompagnie er 
einſt geführt, in lieber Erinnerung behalten hat. 
Die Feier begann mit einem großen Feldgottes⸗ 
dienſt, welcher jedoch ebenſo wie die darauf abge⸗ 
haltene Parade unter ſtrömendem Regen ſtattfand, 
trotzdem hatte ſich zu derſelben die Bevölkerung 
in Schaaren eingefunden. Bei der Parade führte 
Excellenz von Reibnitz die 4. Kompagnie vor. 
Nach der Parade nahm das Bataillon auf dem 
Kaſernenhof Aufſtellung und wurde demſelben hier 
die von ehemaligen Kameraden geſtiſtete Ehrengabe, 
ein Denkmal des Begründers des Bataillons, 
Friedrich des Großen, übergeben. Aus Anlaß der 
Jubelfeier erhielten: Oberſtlieutenant Caspary, 
der Kommandeur des Bataillons, die Krone zum 
Rothen Adler-Orden, Hauptmann Abich den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, Premierlieutenant 
von Gottberg den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
und Kapellmeiſter Homann das Ehrenzeichen 
in Gold. 
Auch in Stettin hatten ſich ſowohl am Frei⸗ 
tag, den 15, wie am Sonnabend, den 16. Juni c., 
alte Kameraden des Bataillons zur Feier des 
Jubelfeſtes zu einem Feſtkommers zuſammen ge⸗ 
ſunden. Die Verſammlung am 15. Juni c. fand 
mit Familie im Reſtaurant „Zum Stern“, 
die am 16. ohne Familie im Reſtaurant „Kaiſer⸗ 
adler“ ſtatt. Von der „Stern“⸗Verſammlung 
war bereits am 14. Juni c. ein von einem Ka⸗ 
meraden der Feier des Tages zweckentſprechend 
laltdeutſch verfaßter poetiſcher Feſtgruß an das 
atgillon in Kulm abgeſendet worden, fo daß 


5 


** 
1＋ 


2 


„rung zeugende 


ße & 115 5 „ſenthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Ma⸗ 
Beſitzer Herr Kurt Kreh, Größe 3,8; „Aſtraea“, jeſtät den Kaiſer ſchloß. Der ae des hie⸗ 


derſelbe dort am 15. zu derſelben Zeit eintreffen 
mußte, als hier die Kameraden in feueriger Stim⸗ 
mung ein Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wil⸗ 
helm II. und das pommerſche Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2 ausbrachten. Von der Verſammlung wurde 


auch der Perſon Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich III. in feierlichſter Stimmung 


gedacht und ſeinem Andenken durch Erheben der 
Verſammelten an der Feſttafel die nöthige Weihe 
verliehen. Der Feſt⸗Kommers verlief bei beiden 
gedachten Verſammlungen in der froheſten ge⸗ 
müthlichſten Stimmung und trennten ſich die 
Kameraden erſt mit Tagesgrauen. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat an 


für die In validitäts⸗ und 


daß demzufolge bei derartigen Abſchlagslohnzah⸗ 
lungen die erforderliche Anzahlung von Beitrags⸗ 
marken zu verwenden iſt und die Einziehung der 
auf die Arbeiter treffenden und die Verrechnung 
der auf den Fiskus entfallenden Beitragshälfte 
nach Maßgabe der Vorſchriſten der Zirkularver⸗ 
fügung vom 21. November 1890 zu erfolgen hat. 
Es müſſen aber, um der Rechnungsreviſion eine 
Prüfung der bei dergleichen Zahlungen erfolgten 
Verwendung von Beitragsmarken zu ermöglichen, 
die demnächſt aufzuſtellenden Schlußlohnzettel einen 
Nachweis darüber enthalten, welche Verſicherungs⸗ 
beiträge für die bei der betreffenden Waldarbeit 
beſchäſtigt geweſenen Arbeiter gelegentlich der Ab⸗ 
ſchlagslohnzahlungen bereits geleiſtet ſind, und 
welche Beiträge danach bei der Schlußzahlung 
noch zu leiſten bleiben. ö 


Anus den Provinzen. 


Gollnow, 18. Juni. Bei prächtigem 
Wetter fand hier geſtern das Krieger⸗Be⸗ 
zirksfeſt des 5. Bezirks des deutſchen Krieger⸗ 
bundes ſtatt, aus welchem Anlaß unſer Städte 
chen einen Flaggen⸗ und Blumenſchmuck angelegt 
hatte, wie man ihn hier kaum je zuvor geſehen 
haben dürfte. Schon am frühen Morgen trafen 
Feſtgäſte aus der nächſten Umgebung ein, ſodaß 
bereits ein bewegtes Leben in den Straßen herrſchte, 
als die einzelnen Kriegervereine des Bezirks von 
weiterher eintrafen. Eine befonders freundliche 
Aufnahme fanden die Stettiner Vereine, die in 
Stärke von etwa 700 Mann mittelſt Sonderzuges 
anlangten. Als Sammelpunkt für alle Krieger⸗ 
vereine diente das Schützenhaus, von wo ſich um 


12½ Uhr der impoſante Feſtzug, an dem ſich 
46 Bereine betheiligten, in Bewegung fette, Auf 


dem Marktplatz begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Quandt die Gäſte namens der Stadt und 
rief ihnen ein herzliches „Willkommen“ zu. 
Hierauf hielt der Bezirks⸗Vorſitzende, Herr Major 
a. D. und Stadtrath Gaede⸗Stettin mit 
kräftigen Worten die von patriotiſcher Begeiſte⸗ 
Feſtrede, welche mit einem 


ſihen Kriegervereins, Herr Rechtsanwalt Zielke, 
feierte die in den Kriegervereinen gepflegte treue 
Kameradſchaft und Herr Amtsgerichtsrath Koch⸗ 
Stettin übernahm es, den Behörden und der Be⸗ 


völkerung unſerer Stadt den Dank für den freund⸗ kl 


lichen Empfang auszuſprechen. Vom Marktplatz 
marſchirten die Vereine zum kleinen Exerzierplatz 
auf dem Reddenberg, wo der offizielle Theil des 
Feſtes durch Paradeaufſtellung und einen äußerſt 
exalt ausgeführten Parademarſch feinen Abſchluß 
fand. Am Nachmittag vereinigten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen im Garten des Schützenhauſes, der na⸗ 
türlich bei weitem nicht ausreichte, die Zahl der 
Erſchienenen zu faſſen. Daſelbſt konzerkirten die 
Kapellen des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2 aus 
Stettin unter Leitung des Herrn Stabstrompeters 
Unger ſowie diejenige des Fußartillerie⸗Regiments 
(pomm.) Nr. 2 aus Swinemünde. Leider waren 


einige Vereine gezwungen, das Feſt ſchon früh⸗ 


zeitig zu verlaſſen, weshalb ſie dem von Herrn 
Pyrotechniker Haack aus Stettin arraugirten 
prächtigen Feuerwerk nicht mehr beiwohnen konn⸗ 
ten, doch dürften wohl alle unſere zahlreichen 
Gäſte eine freundliche Erinnerung an das geſtrige 
Feſt bewahren. 

§ Greifswald, 17. Juni. Der laiſerliche 
Kammerherr und Rechtsritter des Johanniter⸗ 
Ordens Graf Felix Wilh. Leonhard von Behr auf 
Bandelin iſt geſtern im Alter von 61 Jahren nach 
langer Krankheit geſtorben. Mit patriotiſchem 
Geiſte verband ſich bei dem Verſtorbenen ein edler 
Charakter, ſeinen Untergebenen war er ein ſtets 
gütiger, mit Rath und That helfender Herr, den 
Armen ein immer hüljsbereiter Wohlthäter. Sein 
Andenken wird in Ehren bleiben. 

Laſſan, 16. Juni. 
der hieſigen Volksſchullehrer iſt nunmehr genau 
wie in den übrigen kleineren Städten Neuvor⸗ 
pommerns feſtgeſetzt, ſodaß das Anfangsgehalt von 
840 nach und nach auf 1450 Mark und mit der 
ſtaatlichen Zulage bis auf 1950 Mark ſteigt. Die 
neue Ordnung tritt bereits am 1. April d. J. in 
Kraft; der noch nicht abgehobene Betrag wird den 
Lehrern nachgezahlt. ; 

Stralſund, 16. Juni. Wie die „Stralſ. 
Ztg.“ mittheilt, hat der vor längerer Zeit verſtor⸗ 
bene perſiſche Generalkonſul von Haaſe in Ham⸗ 
burg, ein geborener Stralſunder, ſeiner Vaterſtadt 
in jenem Teſtamente eine nicht unbedeutende 
Summe, dem Vernehmen nach 150 000 Mark, 
vermacht. Die Verwendung der Zinſen dieſer 
genau vorgeſchrieben. Ein großer 
il de i jämte Arme, ein 
Theil für das Gymnaſium und ein dritter für 
andere Zwecke beſtimmt ſein. 

Stolp, 17. Juni. Der Bau eines neuen 
Theaters für unſere Stadt iſt nun geſichert. 
Daſſelbe wird mit einem Koſtenaufwand von 


250 000 Mark in der Bahnhofſtraße, mit zweitem 


Eingang in der Schulſtraße, errichtet und wird 
mit dem Theater ein Klubhaus und Hotel und 
ein großer Konzertgarten verbunden werden. Bei 
dem Bau ſollen die modernen Berliner Theater 
zum Muſter dienen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen, 16. Juni. Die hieſige Staatsan⸗ 
waltſchaft hat nunmehr gegen die Ritterguts⸗ 
beſitzer Gröger⸗Nagradowiſe und Mikulski⸗ 
Siekierkt, welche ſich gegenſeitig am 4. Dezember 
1893 auf dem Hofe des Hüttnerſchen Hotels zu 
Schroda durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt 
hatten, Anklage wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung erhoben. Gröger wird außerdem ange⸗ 
klagt, daß er zehn Tage vor dem erwähnten Vor⸗ 
fall den Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat auf 
Slupia zum Piſtolenduell herausgefordert, wäh⸗ 
rend der Arzt Dr. Brumme⸗Breslau beſchuldigt 
wird, dieſe Herausforderung überbracht zu haben. 

Thorn, 17. Juni. Ein an der Cholera er⸗ 
kranktes Kind eines Schiffers wurde nach Schillno 
in die Cholerabaracke gebracht. 

Wittenberg, 16. Juni. Bürgermeiſter Dr. 


Schild hat vor ſeinem Ende einen Abſchiedsbrie f R 
an die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung ges 115,00—120,00, per Juni 120,50 B., per Juni⸗ 
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ich faſt 19 Jahre 


Die Gehaltsregulirung | y 


richtet, der heute in öffentlicher Stadtverordneten ⸗ 15 42,0 en 


Verſammlung verlejen 
zur g ſchrift überlaſſen wurde. Er a 
Datum und hat folgenden Wortlaut: 
An Herrn Stadtverordneten Vorſteher Gröting 
Wohlgeboren hier. WW; 
Hiermit richte ich an Sie die letzte Bitte in 
meinem Leben, doch der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dies Folgende kund zu thun: Jetzt bin 
Mürgermeiſter hier, ich bin es 
geworden ohne mein Zuthun, es iſt zu meinem 
Verderben geweſen. Wäre ich geblieben was ich 
war, ich wäre glücklich geblieben, hätte freilich 
manche Ehre nicht gehabt, aber was nützen mir 
dieſe, wenn ich und meine Familie dabei zu 
Grunde gegangen ſind. Mein Leben iſt hier ein 
Arbeiten und Thun für Andere, für das allge⸗ 
meine Wohl geweſen, ich bin dabei verloren ge⸗ 
gangen. Es hat kein Bürgermeiſter einer ſolchen 
Stadt wie Wittenberg ſoviel Repräſentation ge⸗ 
habt, wie ich, ich erinnere nur an die großen 
Feſte u. ſ. w., wofür man mich mit keinem 
Pfennig entſchädigt hat. Auswärts hat das kein 
Menſch verſtanden, kein Menſch hat es mir ge⸗ 


und mir auf meine 


Bitte Otto 
"in Dar u per Kilogramm lolo 123,00 
bis 135,00, feiner über Notiz. 0 

Spiritus etwas matter, per 100 % 
& 100 Prozent loko 70er 30,5 bez., per Juni 70er 
29,3 nom., per Juni⸗Juli 70er 29,3 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 30.3 nom. 

5 5 a 51 Ane Bande 

etroleum ohne f 

wege ge ene Weizen 136,00, 
Roggen 120,50, 70er Spiritus 29,3. 

Angemeldet: Nichts. 


Magdeburg, 16. Juni. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 13,25, neue 
13,40, Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 
12,85, neue 13,00. Nachprodukte exkl. 75 
Prozent Reudement 9,85. delt. Brod⸗Raffi⸗ 
nade I. 25,50. Brod⸗Raffinade II. 25,25. Ge⸗ 
miſchte Raffinade mit Faß 24,00. Gemiſch⸗ 
ter Melis 1. mit Faß 24,00. nn 519 
glaubt. Die erſte Periode von 12 Jahren hatte ante Dual re ei 
ich hier mit 1700 Thlr. zu wenig Gehalt, überall 12 627 b 12,571 2 per Auguſt 12,624, bez 
hatten die Bürgermeiſter mehr. Ich habe nie um 12765 l per oft duet er 11 43 5 
einen Pfennig Zulage gebeten. Nach 12 Jahren 1150 B. Anfangs ſeſt, Schluß ſchwach 2 
erhielt ich 2000 Thaler, auch dieſe Summe war 1/0 au 183 Ag, Nec age a 
von den anderen Bürgermeiſtern ähnlicher Städte K Wer (80 R mittagebericht.) Good. averane 
ſchon überſchritten. Mit den unſagbaren Koften Sade ber Juni 77,25, per September 74,75 
für meine Kinder kam ich nicht aus, ich kam in Ar De ER 69 00, = März 67,25 ’ 
1 1920 auch 1 un fer een Behauptet 0. 20. 

ott allein weiß, was ich gelitten! Nun, man 8 a 8 5 
wird mich beſchimpfen, n hoffentlich aber zu r ern i 
auch. wicht vergessen, daß ich gerade in der ſchwie, tohzucer 1. Produtt Baſis 88 Prozent Yienve 
rigſten Periode für Wittenberg manches Verdienſt 9 b 1 7 0 Uſan ce frei an Bord Hamburg, per 
habe, mein letzter Wunſch iſt der, daß die Stadt, Jun 12 621 August 12574, per oo 
für deren Wohl ich nach beiten Kräften gearbeitet, 1162 2 lan Me an) en Rubig. 
auf dem von mir gelegten Grunde zu einem glück- . 5 4 18 Juni (Börſen⸗Schlußbericht) 
lichen Gedeihen geführt werde. e 0 Ehen 

Der unglücklichſte Mann in Wittenberg Raffinirtes Petroleum (Offizielle No e 
der Bürgermeiſter Dr. Schild. der Bremer Petroleum⸗Vörſe) Ruhig. Lolo 

Man kann ſich bei Leſen dieſes Briefes eines e 16 en e 8 en 5 
wehmüthigen, theilnehmenden Gefühls nicht er⸗ Wei 92 en Juni 700 G., 7,05 8 5 
wehren, aber die Angaben ſind nicht ganz richtig. He A 1270 0 1280 9 a des Mat- 
Der Stadtverordneten » Boriteher Gröting ſtellte e e e e Bach ka 
fofort nach dem Verleſen des Briefes feſt, daß der d 89 B. Mai per Mai Jun 5% G. 5,10 B. 
Bürgermeiſter ſeine Repräſentationskoſten reichlich 8 ver ae 1985 6606, 665 B. 155 
erſetzt erhielt. Das Geſammteinkommen betrug Herbit 10 155 0 len „ „6,65 B., 
übrigens etwa 8000 bis 9000 Mark. Amer dann 16 3 1, Nachuntttags. Ge 

Wien, 16. Juni. Die Karwiner Bergkom⸗ ſterdam, 16. Juni, Nachmittags. e 


Re ; en a [treidemarkt. i Termi ſt, 
miſſion ließ, da jede Hoffnung ausgeſchloſſen iſt, er Juli AT 45 15 en REN 


i i l könnten e : 
50 Sch een eee von Roggen auf Termine ſeſt, per Juli 100,00, 
Fachleuten werden die brennenden Schächte erſt | PT a 1 8 6 20 5 100 11898 
nach mehreren Wochen befahrbar ſein. Jur Zeit ber September Dezember 20,87, per Mai 1 


—.— 


der Exploſion waren in den Schächten 1200 Men⸗ Stand 8 185 

ſchen beſchäſttgt, von denen alle bis auf die Arbei⸗ erg Juni. FJava⸗Kaffee 
ter im 10. Flötz, wo die erſte Exploſion erfolgte, dood Orbinarh DL, 16, J l. 8 17 
entrinnen konnten. Der Anblick der geborgenen 43 W Juni. Bancazin 


Leichen iſt entſetzlich, den meiſten iſt die Hirnſchale 
eingedrückt. Am Vormittag fand die Auszahlung 
der Löhne ſtatt. Es zeigte ſich beim Namensauf⸗ 
rufe, daß die Zahl der Vermißten 204 beträgt. 
Von den Verunglückten wurden nur 20 geborgen. 
Wehklagend nahmen die Weiber der Verunglückten 
die Löhne in Empfang. Ueber hundert Frauen 
und vierhundert Kinder beweinen ihre Ernährer. 

Karwin, 17. Juni. Heute wurde die An⸗ 
zahl der bei der Grubenkataſtrophe Verunglückten 
mit ziemlicher Sicherheit feſtgeſtellt. Darnach find 
zweihundertſiebenundzwanzig Menſchenleben zu be⸗ 
agen. 

Petersburg, 16. Juni. Vom 3. Juni bis 
zum 9. Juni kamen in Warſchau 15 Cholera⸗ 
erkrankungen und 19 Choleratodesfälle vor; in 
dem Gouvernement Warſchau betrug die Zahl 
der Erkrankungen 45, der Todesfälle 21, in Po⸗ 
dolien 2 bezw. 1, in Radom d bezw. 4, in Tula 
kamen 8 Erkrankungen, in Petrikau 1 Todesfall 
vor, in Kowno keine neuen Erkrankungen und 
keine Todesfälle, in Plotzk erkrankten vom 27. 
Mai bis 2. Juni 30 Perſonen, es ſtarben 17 
Perſonen. 

— (Der Marſch.) Mutter: „Aber Ida, Du 
lernſt doch gar nichts: jetzt ſpielſt Du doch ſo 
lange Klavier und bringſt nicht einmal den ein⸗ 
jachen Marſch fertig, den täglich die Wachtparade | 
ſpielt.“ — Ida: „Du haſt gut reden, da ſpielen Januar 31.50. 1 
40 Mann daran und ich ſoll ihn allein ſpielen.“ Havre, 16. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

— (Eine edle Seele.) Soldat: „. . . Liebſt (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Du mich wirklich?“ — Köchin: „Das ſiehſt Du Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
doch! Ich ſchenke Dir ja Alles, was ich meiner per Juni 97,75, per September 93,00, per 
Herrſchaft vom Munde abſparen kann!“ Dezember 87,45. Ruhig. i 
London, 16. Juni. An der Küſte 4 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. - Wetter: Heiter. 
96prozentiger Ja va⸗ 


1 London 16. Juni. 
Börſen⸗Berichte. Ri bier 


5 . Izucker lote 14,00, ruhig. 

8 Berlin, 18. Juni. zucker loko 12,75, 5 träge. Ceutrifugal⸗ 

Weizen per Juni —,— bis — ,— Mark, Cuba zucker —.— 

Wia 137,75 Mark, per September 140,25 Glasgow, 16. Juni. Die Vorräthe von 

X > Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 311 123 
a was en per Juni —,— bis —,— Mark, Tons gegen 337 238 Tons im vorigen Jahre. 

Markl. 21,00 Mark, per September 123,00 Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 

18 3055 9 per Juni 43,30 Mark, per Oktober sm In 917 1 8185 n 11 
4 Spiritus lolo 70er 31,50 Mart, per Petroleum. Pipe line certificates per Juli 

Juni 70er 34,40 Mark, per Juli 70er 34,60 —.—. Weizen per Juli 61/00. 

Mark, per September 70er 35,70 Mark. Newyork, 16. Juni, Abends 10 


Antwerpen, 16. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen behauptet. Ha⸗ 
fer ruhig. Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 16. Juni, Nachmtttags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,00 bez., 
12,12 B., per Juni 12,12 B., per Juli⸗Auguſt 
ee B., per September- Dezember 12,25 B. 

eit. 

Paris, 16. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Juni 18,90, per Juli 18,85, per Juli⸗Auguſt 
19,05, per September⸗Dezember 19,25. Rog⸗ 
gen ruhig, per Juni 12,85, ver September⸗ 
Dezember 13,00. Mehl feſt, per Juni 39,60, 
per Juli 40,20, per Juli⸗Auguſt 40,55, per Sep- 
tember⸗Dezember 41,05. Ritus! beh., per Juni 
44,25, per Juli 44,75, per Juli⸗Auguſt 44,75, 
per September⸗Dezember 45,75. Spiritus 
feſt, per Juni 32,50, per Juli 33,00, per 
Juli⸗Auguſt 33,25, per September⸗Dezember 
33,50. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 16. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 31,25 
bis 31,50. Weißer Zucker matt, Nr. 
per 100 Kilogramm per Juni 32,871], per Juli 
33,00, per Juli⸗Auguſt 33,00, per Oktober⸗ 


Hafer per Juni 134,50 Mark, per September 5 1 15. 
116,75 Marl. £ A Baumwolle in Newyork. 7/6 | The 
Mais per Juni 94,00 Mark, per September do. in Neworleauns Te | le 
98,00 Mark. Petroleum matt, Rohes. 6, 6, 
Petroleum per Juni 18,50 Mark. Standard white in Newyork 5,15 5,15 
Br urn do. in Philadelphia.. | 5,10 | 5,10 
Berlin, 18. Juni. Schluß⸗Kourſe. Pipe line certificates... | 90,25 90,25 
Preuß. Conſols 4% 106,60 | London Tan = Se 4 ll 7 1 11 11 0 700 
5 „ 0 — — 
do. o 3½% 102,10 | Amſterdam ve -,—|. do. Lieferung per Juli. 7,10 7,00 
Deuiſche Reichsaul. 3% 90,80 | Baris kurz —.— Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Pomm. Pfandbriefe 8½% 39,69 Belgien kurz —.— vados 2.62 
do. Landesered . 8/70 98,70] Berliner Dampfmühlen 125,25 eee NET 7 2,62 
Centrallandſch. Pfobr. 58% 99,30 Neue Dampfer-Sompagnie Wei zen träge, Rother Winter 
do. 3% 5940 | Stettin) j 4.40 oko 60,12 60 
Italieniſche Rente 178,0 | Stett. Chamotte⸗Fabrik n 877 9 62 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 45,70 idier 2239,50 per Juni n 60,00 50 
Ungar. Goldrente 98,10 „Union“, Fabrik chem. per Juli 60,62 DU 
Rumän. 1881er amort. Produkte 132,50 . 3 0 dt) 2 | 61,12 
Rente 97,25 | do. neue Emiſſion 128,80 per Auguſt . G 61,75 62,25 
Serbiſche 59% Tab.⸗Rente 65,00 4% Hamb. Hyp.⸗Banl per Dezember 6,2 n 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,50 b. 1900 unk. ee RT ONTTOLRONO 66,25 | 66,75 
Griechiſche 4% Goldrente 26,90 | Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ Ka f fee Rio Nr. 7 loko. . . . | 16,25 | 16,00 
Ruff. 1 9 9 412% 104,25 Gold⸗Obl. „20 per uli ee 15,10 14,95 
Sete ben en e ef, „  Mltimo-ttourge: der September. 1405 | 13,95 
Ruf, Banknoten gasse 11346 Seine Fandel Gefell 18 10 Mehl (Spring⸗Wheat clears) F 2,25 2,20 
do. do. Ultimo 219,60 | Defterr. Credit 1114“ Mais kaum beh., per Juni 44,87 45,37 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna lite Truſt 134,00] per Juli 2 45,12 45,62 
Gefellſcaaft (100) 4% 219,69 Bochumer Gußftahlfabrit 126.10 8 ’ 9, 
0. 00 55 1076 Sm Ae 1575 8 per September 46,00 | 46,62 
EN 40 a ae 0 upfer: höchſter Preis 9,00 „00 
V. VI. Emiſſion 14 2,25 Dortm. Union 7t.⸗Pr. 6% 55 80 eidefracht nach Liverpool. 1,00 1,00 
Stett-Bule⸗Act. Littr, B. 108,90 | Oftpreuß. Südbahn 88,90 C : Y 
Stett. Bulc-Brioritäten 103,09 | Nariendug⸗Mlawla⸗ Ä Chicago, 16. Juni. 
eee ee, enen e 1,16, 45. 
Stamm⸗ Akt. 3 1000 D. 5,09 Norddeutſcher Kopp 980 Weizen träge aber beh. per Juli 57,62 58,37 
do. 6% Prioritäten 7.00 Lombarden 48,70 per September 6000 60 
Petersburg kurz 217,45 Franzoſen u Mai A beh . per Juli . 4037 9955 
er beh., 40, 1 
Tendenz: behauptet. ei 12,45 12.17 
Speck ſhort clear ....... nom. nom 


Stettin, 18. 
5 - R W Bewölkung. n 
peratur ad Reaumur. Barom e 
ee Wind: SSW. Be 


Londou kurz 


5 Woll⸗Berichte 
Weizen ruhig, per 1000 Kilo Antwerpen, 15. Juni. (Zweite Serie Ant⸗ 
loko 131,00 


1 ( gramm werpener La Plata⸗Wollauktionen.) Im V 
G., per Hab Jul. 15600 B. 1. 8 85 Jul Sa i ea Bi e 
A de September Ottober 13950 B. enn ung im großen Ganzen wenig Veränderun 


Alle für Type B geeigneten Genres wurde 
lebhaft disputirt, während die im i 8 
Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loke angebotenen großen N es u 


Wollen jo zu jagen gar kein Intereſſe erregten 


—.— per Sep⸗ 


8 7095 Ballen La Plata 


A richtigen Weg gezeigt haben. 


Die Augwäbl in einen Lammwollen für den Nest 


der Saiſon bleibt beſchränkt. Es wurden: 
Ausgeboten Verkauft 
3453 Ballen 


1467 Auſtralier 422 


1 


und verbleibt uns ein Stock von: 10422 Ballen 3 
La Plata, 7566 Ballen Auſtralier, 642 Ballen 4 


diverſe, zuſammen 18 630 Ballen. 


Waris, 16. Juni, Nachmittags. (Schu I 


Kourſe.) Träge. 


0 rtiſirb. Rente 100,57 ½ 100,55 
a 100.17½ 100,80 
Italieniſche 5% Rente 78.90 79.22% 
4% ungar. Goldrente 98.93 98,87½ 
4% Ruſſen de 188999 7 9.80 
4% Ruſſen de 18944... 63,35 63,35 
3% Ruſſen de 1891.........» 88,90 125 
4% unifiz. Egyptenr —, 1086.25 
4% Eh ter Alhere Anleihe 65,12 „1,048, 
Convert. Türken 24,50 94.50 
Türkiſche Sooſeeeee 122,00 121,70 
7% privil. Türt.⸗Obligatienen 477,00 46,00 
Franzoſe n 707,50 708,75 
Lombar den 225.00 VER 
Banque otiomane e 682,00 | 634 00 
r 665,00. | 665,00 
„  descompte ...nereenn N 777 
Eredie fonclen 55 961,00 j 
F Een iaeretee SI: — 
Meridional⸗Aktiie een 537,00 — 
Rio Tinto⸗ Aktien 329.30 \ 
Suezkanal⸗Aktiernn 2860 
Oredit LVouu ais 740,00 0 
B. de Eranee 0.09. ae nee BR FIG: = 
Tabaes OtLOM... auslesen. 430,60 ‚00 
Wechſel auf deutſche Pläge 3 M. 122, 2,75 
Wechſel auf London kurz 25,10½½% 5,16 ½ 
Cheque auf Londoen 25,18 25, 
Wechſel Amſterdam .. 206.4 206,1 
Wien k. 199,12 199,00 
Maßrid k. a en 411,10 1125. 4 
2 Itdlienß 9,75 9,50 
Robinſon⸗Al tien. 163,00 162,00 
Portugieſen. DEN 22,68 | 22,75 
Portugieſiſche Tabaksoblig,. .... | 4900,00 | 41) ),00 
Erivatdistont ass 5„62 | 1/6 
2 
Schiffs nachrichten. 


London, 18. Juni. Geſtern fuhr in dee 
Nähe von Start Point der trausatlantiſchd 
Dampfer „Stuttgart“ mit 533 Perſonen an Bor 
auf eine Sandbank. Derſelbe iſt jedoch wieder 
flott gemacht und ſetzt heute ſeine Reiſe na 
Newyork fort. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 18. Juni. 

9 Zoll = 5,57 Meter. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 18. Juni. Geſtern wohnte 


Langen See zu Grünau bei Nachmittags 3 / 
erſchien das Kaiſerpaar mit Gefolge mittelſt 


Extrazuges in Treptow und beſtieg dort den 


kaiſerlichen Dampfer „Alexandra“, der bis Grünau 
fuhr, wo das Kaiſerpaar bei herrlichſtem Wetter 
von einer tauſendköpfigen Menſchenmenge en⸗ 
thuſiaſtiſch begrüßt wurde. Der Kaiſer, der 
Marineuniform trug, beſchied die Herren 
vom Empfangs⸗Komitee Büxenſtein, Fugger 
und Leiſt zu ſich an Bord. Mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit folgte der Kaiſer den Rennen 


und unterhielt ſich in angelegentlichſter Weiſe g 
Kaiſer gab feiner 


mit dem Komitee. Der i 
Freude Ausdruck, daß der Waſſerſport jetzt 
jo vielen Anklang fände. Er ſelbſt habe ſich jetzt 
eine Rudermaſchine angeſchafft, mit der er täglich 


Kourgs b. 15. 


ch 
Im Revier 17 Fuß 


das 
Kaiſerpaar der großen Ruderregatta auf dem 


eine Stunde im Zimmer rudere. Sehr bedauerlich 


fand es der Kaiſer, daß auf den deutſchen Univerſi⸗ 
täten der Ruderſport ſo wenig gepflegt werde. Der 
Kaiſer bat Herrn Büxenſtein, die Sache einzuleiten, 
er werde eigens einen Ehrenpreis für ſtudentiſche 
Bootswettkämpfe beſtimmen. Um ½6 Uhr trat 
der Kaiſer die Rückfahrt au. Den Kaiſerpreis 
gewann Hammonia⸗Hamburg. 
Krefeld, 18. Juni. 
Der Luftſchiffer Lattemann ſtieg geſtern 


(Privattelegramm.) 
mit 


Fräulein Paulus in einem Luftballon auf. Der 


Dame gelang der Abſturz mit dem Fallſchirm, 
während Lattemann zur Erde ſtürzte und ſofort 
todt blieb. 3 

Bremen, 18. Juni. (Privattelegramm.) 
Das Proviantamt des Norddeutſchen Lloyds ſteht 
ſeit Mitternacht in Flammen. 

Karwin, 18. Juni. Nach den letzten Er⸗ 
mittelungen beträpt die Zahl bei dem Gruben⸗ 
unglück getödteten Bergleute 232. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand unter ungeheurer Betheiligung aller 
Bevölkerungskreiſe das Leichenbegängniß der bis⸗ 
her aufgefundenen Opfer ſtatt, wobei ſich herz⸗ 
zerreißende Scenen abſpielten. Das Ackerbau⸗ 
Miniſterium war durch einen höheren Beamten 
vertreten. 2 

Peſt, 18. Juni. Aus allen Landestheilen 
treffen Hiobspoſten über die durch das Unwetter 
der letzten Tagen angerichteten Schäden ein. Be⸗ 
ſondere Verheerungen werden aus dem Vaagthal 
in Oberungarn gemeldet. Viele Brücken ſind 
weggeriſſen und der Eiſenbahnverkehr theilweiſe 
geftort.. Durch Schnee und Hagel iſt in vielen 
Gegenden die Ernte völlig vernichtet und mehrere 
Menſchenleben ſind zu beklagen. In Bielitz, an 
der galiziſch⸗ſchleſiſchen Grenze, dauert das Hoch⸗ 
waſſer ſort; die Olſa und Waag find aus den 
Ufern getreten und der Verkehr zwiſchen Jablunkan, 
und Ruitka unterbrochen. Mehrere Ortſchaften 
ſtehen unter Waſſer. 

Brüſſel, 18. Juni. (Privattelegramm.) 
Heute früh 2 Uhr fand in der Rue Royal 
eine ſtarke Exploſion ſtatt, welche ein Haus zer⸗ 


trümmerte und mehrere benachbarte Gebäude 


beſchädigte. Die Urſgche der Exploſion iſt noch 
nicht bekannt, eben ſo wenig weiß man bisher, 
ob Menſchenleben zu beklagen ſind. 

„Paris, 18. Juui. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht heute ein Dekret, durch welches eine 
außerparlamentariſche Kommiſſion ernannt wird 
welche beauftragt iſt, die Art und Weiſe zu 
ſtudiren, in welcher die Einkommenſteuer gewiſſen⸗ 
haft vertheilt werden kann. 

Der Ackerbauminiſter Viger wohnte geſtern 
der Verſammlung eines landwirthſchaftlichen 
Vereins in Cahors, dem Geburtsorte Gambettas, 
bei. Der Miniſter hielt eine politiſche Rede, in der 
er Gambetta als den größten Staatsmann feierte, 
deſſen große Ideen der heutigen Politik den einzigen 


Tanger, 18. Juni. Nachdem der neue 
Sultan von Fez von den Eingeborenen anerkannt . 
worden, hat die engliſche Regierung das Panzer⸗ 
ſchiff „Heroe“, welches in Malta vor Anker lag, 
ſowie zwei andere Schiffe nach Tetnun beordert. 
In ganz Marokko herrſcht Ruhe. 


— es er 
Schutzmittel. 


Speoial-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken, 
W. II. Mielek, Frankfurt / M. 


